
D
ie meisten Amphibien ha-
ben ihre Laichgründe er-
reicht und sich gepaart. Mit

etwas Verspätung sind auch un-
sere Laubfrösche auf dem Weg zur
Vermählung. Unzählige Helfer
machen es möglich, dass Strassen-
überquerungen für die Liebestol-
len nicht zur Todesfalle werden.
Die Behältnisse an den Auffang-
zäunen müssen regelmässig kon-
trolliert und entleert werden, da-
mit sich die Kröten und Frösche
nicht gegenseitig verletzen. An der
Zugstelle Wermatswil sind über
600 Tiere mit viel Aufwand und
Einsatz gerettet worden. Je nach
Witterung, meist bei feuchten und
nicht zu kühlen Nächten, werden
auf Anweisung definierte Stras-
senstücke durch Gemeindemitar-
beiter gesperrt.

Es ist nötig, die ans Wasser ge-
bundenen Lebewesen bei ihrer
Wanderung zu schützen. Schon
kleine Veränderungen der Um-
weltbedingungen genügen, um
ganze Populationen zu schwächen.
Amphibien sind ein wichtiges
Glied in der Nahrungskette und
waren schon immer Bestandteil
unserer Fauna.

Astrid Hauzenberger, 43, aus Uster
ist jede Woche mit ihrer Kamera in
der Oberländer Natur unterwegs.
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Auch Erdkröten nehmen ab und zu ein Bad


